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Expedition : Karl -Friedrichs -Straßc Nr . 14 > woselbst auch dir Anreigen in Empfang genommen werden .
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Nichtamtlicher Theil .
Larlsrahe . den 10 . Januar .

Die Besprechungen zwischen Parnell und O 'Brien sind
vorläufig beendigt und der Letztere wird nun mit dem

Führer der anderen irischen Parteigruppe , Mac Carthy ,
verhandeln ; ein Telegramm aus Paris meldet uns , daß
Mac Carthy und Sexton aus London in Boulogne s. M .
eingetroffen sind . Was die zwischen Parnell und O 'Brien

getroffenen Vereinbarungen anbelangt , so enthalten,eng¬
lische Blätter darüber Mittheilungen , die allerdings von
keinem der beiden genannten Abgeordneten beglaubigt
find . Darnach soll erstens Parnell zeitweilig von einer
aktiven Betreibung seiner Propaganda zurücktreten , näm¬

lich bis zu den allgemeinen Parlamentswahlen , worauf
er vermuthlich wieder in den Vordergrund treten würde .
Zweitens soll Parnell von dem irischen Parteifond
10000 Pfd . Sterl . oder 15 000 Pfd . Sterl . auf
O 'BrienS Konto übertraget , um Letzteren in den Stand

zu setzen , seinen finanziellen Verpflichtungen gegen die

Pächter von Tipperary nachzukommen . Andererseits ver¬

pflichtet sich O 'Brien , einerseits seinen Einfluß aufzu¬
bieten , um die Absetzung Justin Mac Carthy 's herbeizu¬
führen und andererseits die Führerschaft der wiederver -

einigteu beiden Theile der irischen Partei selber zu
übernehmen . Schon am 15 . d . Mts . soll dann eine Ver¬
sammlung der ganzen irischen Partei zur Wahl eines
neuen Führers stattfinden . Wenn diese Angaben zutreffen ,
so ist es doch noch fraglich , ob Mac Carthy auf die hier
bezeichnet?» Bedingungen eingeht . Parnell ist in dem

Ehescheidungsprozesse des Kapitäns O 'Shea so empfind¬
lich bloßgestellt worden , daß die Zeit bis zu den nächsten
Parlamentswahlen kaum genügen dürfte , um die schlimme
Geschichte in Vergessenheit zu bringen . Auch muß es
dahin gestellt bleiben , ob Gladstone nach der verletzenden
Behandlung , die er und seine Partei durch Parnell er¬
fahren haben , künftig wieder mit diesem Hand in Hand
gehen wird .

Nach einer uns telegraphisch übermittelten Aeußerung
des „ Moniteur de Rome " wird die vom Papste ange¬
nommene Vermittelung zwischen Portugal und dem Kongo¬
staate eine schiedsrichterliche sein ; die beiden Mächte haben
sich, dem genannten Blatt zufolge , verpflichtet , die Ent¬

scheidung des Papstes als eine definitive anzusehen und

sich ihr zu unterwerfen . Bekanntlich handelt es sich um
die Frage , ob das zwischen der portugiesischen Kolonie
und dem Süden des Kongostaates gelegene Lunda - Reich
den Portugiesen oder der Kongoregierung zugesprochen
werden soll. Was die Verhandlungen Portugals mit

England betrifft , so sollen dieselben in den letzten Tagen
dazu geführt haben , daß die Grundzüge eines neuen Ab¬
kommens an Stelle des annullirten Vertrags vom 20 . August
v . I . festgestellt worden sind . Dies würde im Allge¬

meinen mit der vorgestern von uns wiedergegebenen
Nachricht der „Times " übereinstimmen , daß die Unter - '

Handlungen zwischen Portugal und England weit vorge - ^
schritten seien. Die portugiesische Regierung scheint aber

noch nicht darüber im Klaren zu sein , wie sie das neue
Abkommen in den Cortes zur Annahme bringen soll . !
Ein Lissaboner Blatt meldete vor einigen Tagen . die

Regierung habe die Absicht, die Cortes aufzulösen , damit ^
sich eine neue Mehrheit bilden könne . Im Gegensatz dazu ,
wird heute von der Eventualität gesprochen , daß das Mini - '

sterium zurücktreten und die Durchführung des Ausgleichs
mit England einem anderen Kabinet überlassen werde . Man ^
meldet aus Lissabon : „ Die Zeitungen verzeichnen , wenn
auch mit Vorbehalt , umlaufende Gerüchte über eine Mi¬
nisterkrisis und halten . falls die Gerüchte sich bestätigen
sollten , die Bildung eines durchweg progressistischen Ka-
binets für wahrscheinlich .

" Die Bildung eines progres - !

Mischen Ministeriums würde natürlich auch eine Auf - !
lösung der Cortes erforderlich machen , d« die Progressisten l
in der gegenwärtigen Kammer nur über 30 Mandate !

verfügen . Allem Anscheine nach wird sich die Beilegung
des Gebietsstrcites zwischen Portugal und England also
doch nicht ganz einfach bewerkstelligen lassen , wenn auch
an einer schließlich erfolgenden friedlichen Lösung dieser
Streitfrage kaum zu zweifeln ist.

In Paris war vorgestern eine Privatnachricht über
den Ausbruch einer Revolution in Chile verbreitet . Die
dortige chilenische Gesandtschaft erklärte diese Nachricht
für unwahrscheinlich , indem sie sich darauf berief , daß
ihr am 6 . d . M . ein Telegramm ihrer Regierung zu¬
gegangen sei , iu welchem von einer Störung der Ord¬
nung nichts berichtet wurde . Seitdem sind aber auch
der chilenischen Gesandtschaft Meldungen zugegangen ,
welche die revolutionäre Bewegung in jenem südamerika -

: nischen Freistaate konstatiren . Das „ Siäcle " bringt heute
l eine Mittheilung des chilenischen Gesandten , nach welcher
! der Ursprung des Konfliktes in der Auflösung des Kon -
! gresses liege , welche der Präsident wegen der Nicht -
! bewilligung des Budgets vorgenommen habe . Nachdem
^ der Präsident das Budget eigenmächtig festgesetzt hatte ,
z erließen die Kammerbüreaux ein Manifest gegen dieses
> Vorgehen als verfassungswidrig . Die Armee hat nach
^ der Mittheilung der Gesandtschaft noch nicht Partei er¬

griffen ; der Präsident B -ümaceda befindet sich in San -

; tiago , der Kammerpräsident an Bord eines chilenischen
i Schiffes . Die Flotte zeigt Neigung , sich gegen den
! Präsidenten zu erklären . (Joss Manuel Balmaceda hat
! am 18 . September 1886 die Präsidentschaft der Republik
! Chile übernommen ; in dem laufenden Jahre geht feine
! Präsidentschaft zu Ende .)

Deutschland .
! * Berlin , 9 . Jan . Seine Majestät der Kaiser nahm
! gestern an dem Diner in der russischen Botschaft Theil .

Die Prachträume der Botschaft strahlten im hellsten Lichte,
als der Kaiser Nachmittags um 5 Uhr in der Uniform
seines russischen Regiments , das Haupt mit der weiße »
Lammfellmütze bedeckt , in seinem kleinen einspännigen
russischen Schlitten in das Portal der russischen Botschaft
fuhr , wo der Botschafter seines hohen Gastes harrte .
Im oberen Vestibül wurde der Kaiser von der Frau
Gräfin Schuwalow und deren Tochter , Frau Baroni »
v . Knorring , begrüßt . Die Tafel , zu einigen dreißig
Gedecken , prangte im herrlichsten Blumen - und Silber -
schmuck . Der Kaiser führte die Frau vom Hause zu
Tisch . Dem hohen Gaste gegenüber hatte der Botschafter
seinen Platz zwischen den Generalen v . Werder und
v . Hahnke . Während der Tafel konzertirte die Kapelle
des Alexander - Garde - Grenadier - Regiments Nr . 4 .

— Die Reichstagskommission zur Berathung der
Patentgesetznovelle hat heute ihre Arbeiten begonnen .
Es lag eine ganze Reihe von Abänderungsanträgen vor .
Nach einer kurzen Generaldebatte , in welcher besonders
die Frage des Borprüfungsverfahrens , dessen Beseitigung
in Petitionen vielfach gefordert wird , und der Begriff
der Erfindung erörtert wurden , ging man auf die Einzel¬
heiten über . Der Vorsitzende der Kommission , Abgeord
neter Hammacher , hofft die Berathungen in nächster
Woche zum Abschluß zu bringen .

— Die Arbeiten des preußischen Landtags sind
nun wieder in vollen Gang gekommen. Die letzten Tage
dieser Woche bleiben den Kommissionen zur freien Ver¬
fügung , von denen sowohl diejenige für die Einkommen¬
steuer wie die Kommission für die Landgemeindeord¬
nung heute eine Sitzung abhielt . Die Einkommensteuer¬
kommission verwarf mit 12 gegen 11 Stimmen den An¬
trag Benda , den für Beschwerden einzusetzenden Steuer¬
gerichtshof durch das Oberverwaltungsgericht zu ersetzen ,
und nahm die Fassung der Regierungsvorlage an ; so¬
dann genehmigte sie die gesummten, von den Beschwerde »
handelnden ZZ 44 bis 51 unverändert . Die Landge¬
meindekonimission nahm im Beisein des Ministers Herr -

§ furth im wesentlichen unverändert die Bestimmungen der
Vorlage über die Personen an , welche zu Gemeindeab¬
gaben verpflichtet sein sollen , sowie die Bestimmungen
über die Befreiung von Abgaben , die Dauer der Ab¬
gabepflicht , die Bekanntmachung der Gemeindeabgaben ,
über die Gemeindeglieder und deren Rechte und Pflichten
bis zu tz 42 (Berechtigung zum Gemeinderecht ) . In der
Landgemeindeordnungskommission sollen die Berathungen
in erster Lesung zu Ende geführt werden , ohne daß man
die früheren Differenzpunkte berührt . In der deutsch¬
konservativen Fraktion ist noch kein bestimmter Beschluß
hinsichtlich der Differenzen mit der Regierung gefaßt
worden , man scheint aber dazu geneigt , dem Standpunkte
der Regierung in höhrcm Maße Rechnung zu tragen ,
und es soll in der zweiten Lesung der Vorlage der Be¬
schluß erster Berathung entsprechend modifizirt werden .

Grillparzers „König Ottokar ".
— e . „Grillparzer ! Ein verteufelter Name , aber waS bilst 's ,

die Welt wird sich daran gewöhnen müssen , ihn auszusprechen ! "

So rief Byron aus , als der deutsche Dichter auf seine „Ahnfrau "

die reifere „ Sappho " hatte folgen lassen . Und die Welt hat sich

daran gewöhnt , den Namen auszusprechen : er ist ihr geläufig

geworden Sie nennt ihn zwar nicht mit dem Schauer der Ehr¬

furcht wie die Namen Goethe und Schiller , aber sie nennt ihn

mit Verehrung und mit tiefer Sympathie . Der Name ist in die

Massen gedrungen , mehr als die Werke des Dichters , und wenn
wir in wenigen Tagen den hundertsten Geburtstag des Dichters

feiern , s» verzeihen wir nur dem literarisch völlig Ungebildeten
die Frage : Wer war denn Grillparzer ? Lange haben Ucber -

schätzung und Unterschätzung Grillparzers miteinander gekämpft ;
heute , wo der Dichter das für einen großen Manu unzweifel¬
hafte Glück hat . seit nahezu einem Mcnschenaltcr begraben zu
sein , hat sich das allgemeine Unheil über ihn so ziemlich be¬

festigt , und ohne daß seine Schwächen verkannt werden , leuchten

seine Verdienste und seine poetischen Tugenden in Hellem , milden

Glanze .
Eine Anzahl von Bühnen , nicht nur in Oesterreich , sondern auch

i» Deutschland — in der Literatur sind ja keine festen Schranken

zwischen beiden Reichen , da sind wir ja Alle Großdeutsche —

schickt sich an , den hundertsten Geburtstag des Dichters durch die

Ausführung des einen oder des andern Werkes Grillparzers zu
feiern , und es gereicht uns zur Genugthuung , daß unter diesen
Bühnen die Karlsruher nicht fehlt . Sind Grillparzers Dramen

auch theilweise unter Einflüssen entstanden , von denen unsere

heutige Zeit sich längst befreit hat — die Schicksalstragödie und
das spanische Drama — so spricht die in ihnen wohnende Dich¬

terkraft , die tiefe Kenntniß deS menschlichen Herzens , die Schön¬

heit der poetischen Form doch lebhaft zu unseren Herzen . Ja selbst
daS Jugendwerk Grillparzers , das einer längst verschollenen ,
längst zum Spott gewordenen dramatischen Richtung angehürt ,
die . Ahnfrau "

, hat sich auf der Bühne noch nicht vollständig
überlebt , hat ihre Wirkung noch nicht ganz und noch nicht überall

eingebüßt ; so wenig dieser Geisterspuk , diese untragischen Ver¬

kettungen des Zufall » , diese Unfreiheit der Menschen in der „ Ahn¬

frau " heute ein größeres Publikum erschüttern können , und so
fremd uns zu alledem noch die vom Dichter gewählte Verssorm
geworden ist , ganz hat die deutsche Bühne auf das Stück noch
nicht verzichtet ; selbst im Gastspielrevertoire der Meininger nahm
dieses Drama eine Stellung ein . Wenn die Meininger deßhalb
einem Tadel begegnet sind , weil sie gerade die Erinnerung an
das anfechtbarste Werk Grillparzers aufrecht erhielten und der
falschen Rubrizirung Grillparzers unter die Schicksalstragödien¬
dichter Vorschub leisteten , so ist dem gegenüber wohl zu bemerken ,
daß die Meininger auch ein anderes , späteres und nur als

Fragment vorhandenes Werk Grillparzers liebevoll gepflegt
haben , die „ Esther "

. Die aus dem Stoffkreis der griechischen
Sagenwelt hervorgegangeuen Werke . „ Sappho "

, das „ Goldene
Vlies " (besonders die letzte Abtheilung dieser Trilogie , die

„ Mcdea "
) und „Des Meeres und der Liebe Wellen " , ferner so¬

wohl diejenigen Werke , in denen die , noch über die Enlstebungs -

zeit der „Ahnfrau " zurückreichenden Einflüsse der spanischen
Dramatik auf Grillparzer ihre Fäden wenelspinnen , wie die

„ Jüdin von Toledo "
, „ Libuffa " und „ Der Traum ein Leben "

,
nicht minder aber auch die mehr an Shakspeare 's Vorbild ge¬
mahnenden Trauerspiele »König Ottokars Glück und Ende " und

„Ein treuer Diener seines Herrn " haben eine , wenn auch nicht

hervorragende , so doch ehrenvolle Stellung im deutschen Theater -

rcpertoire behauptet . Ja neuester Zeit hat man in Berlin sogar
mit dem setlsamen Lustspiel „ Weh dem , der lügt " einen nicht

ganz unglücklichen Versuch gemacht , nachdem die Karlsruher

Hosdühne darin ermunternd vorangegangen war . Zur Säcular '

feier der Geburt Grillparzers hat das Karlsruher Hosthcaker
das Trauerspiel „ König Ottokars Glück und Ende " gewählt und
damit eines der hervorragendsten dramatischen Werke , ja vielleicht
das überhaupt hervorragendste Werk des Dichters auf das Re¬

pertoire gesetzt.
„ König Ottokars Glück und Ende " hat eine nicht uninteressante

Geschichte . Es, ! entstand auf Grund der sorgfältigsten , mühe¬
vollsten , zeitraubendsten Geschichtsstudien : der Dichter drang zu
allen ihm erreichbaren historischen Quellen vor . Zwar fand er
für die Figur » die ihm als Ottokar vorschwebtc , das Urbild in
der Zeitgeschichte ; er gestand selbst zu , daß Napoleon der Erste
dem Ottokar wesentliche Züge geliehen hat ; aber um alles histo¬

rische Material für die Handlung seines Stückes sich zu eigen zu
machen , entwickelte er den umfassendsten Sammelfleiß und die in
seinem Nachlasse

'
gefundenen Studien und Vorarbeiten für das

Trauerspiel würden , wie Heinrich Laube berichtet , der mit Josef
Weilen zusammen nach dem Tode des Dichters die zehnbändige
Gesammtausgabe der Werke Grillparzers veranstaltete , „drei
Bände füllen ". Laube erzählt : „ Unter den historischen Studien
waren wohl ein halber Druckband wörtliche Auszüge aus
„ Ottokar " von Horncck , ferner aus Pubitscha , Lambacher , Fug¬
gers Ehrenspiegel , Paltrams Chronik und dem rvstsx epistoiarts
liutoljMi I . Auch ein ganz ausführlicher Plan des Stückes
findet sich - in welchen einzeln ausgefübrle Scenen eingestreut
sind , ein langsames Vorgehen bekundend, was sonst nicht Grill¬
parzers Art gewesen . Das erste historische Stück , welches er im
Ottokar schrieb , erklärt wohl dieses langsam - Vorgehen . DK
Form eines rein historischen Stückes war ihm nicht besonders
zusagend : er zog es vor , den Stoff nach eigener poetischer Er¬
findung zu gestalten : trat er aber an solch ' eine Aufgabe , so
sammelte er das Material mit großer Gründlichkeit und ging
bei der Ausführung vorsichtig zu Werke .

" Alle diese Mühe der
historischen Forschung und der dichterischen Gestaltung war zu¬
nächst verloren . Das im Jahre 1822 vollendete Stück blieb in
den Bureaux der Wiener Theatercensur liegen . Zwei Jahre lag
cs dort und auch dann gelangte es nur durch einen Zufall auf
die Bübne . Di - Kaiserin Carolina Augusta war erkrankt , sie
verlangte , es solle ihr ein beim Burgtheater eingereichtes Stück
vorgetesen werden , und man besann sich auf Grillparzers Trauer¬
spiel ; nicht ohne Schwierigkeit ward es in den Archiven der
Censur aufgefunden , die Kaiserin gewann ihm Interesse ab und
ihr Wunsch , das Stück ausgeführt zu sehen, war selbstverständlich
mächtiger als die Bedenken der Censurdehörden . Liegt nicht in
diesem Geschick des „König Ottokar " ein ganzes Stück der
Leidensgeschichte deutscher Dichter in jener unfreien Zeit ?

Kurz nach dem 35 . Geburtslage des Dichters , am 19 . Februar
1825 , kam das Stück zur Aufführung und Grillparzer erlebte
einen Triumph , der ihn wohl für tue lange Zeit des Wartens
entschädigen konnte . So groß war die Spannung des Publikums ,
daß am Tage der Aufführung der Laden der Wallishauser 'sche»
Buchhandlung , in welchem das Stück zum ersten Mal aus -



Man ist überzeugt , daß das Gesetz in dieser Session zu
Stande kommen wird .

— Eine Nachricht, daß Forderungen für* die Befesti¬
gung Helgolands bevorständen, ist, der „Allg. Reichs -
Korresp. " zufolge , verfrüht . Die genannte Korrespondenz
hört , daß die Erwägungen hierüber noch nicht zum Ab¬
schluß gelangt und auch noch keine endgiltigenEntscheidungen
darüber gefallen seien, welche Rolle dem Eiland in Friedens¬
zeiten , sowie für den Fall eines Seekrieges zugewiesen
ist . Dementsprechend könne die Frage der fortiftkatorischen
Anlagen noch keineswegs als gelöst zu betrachten sein.

— In Bezug auf die Bestrebungen zur Vereinbarung
eines deutsch - österreichischen Handelsvertrages
gehen der Wiener „Neuen Freien Presse " aus Pest fol¬
gende Mittheilungen zu : Die deutschen Unterhändler for¬
derten die Wiederherstellung der seither geänderten Be¬
stimmungen in Art . 15 und 18 deS Handelsvertrages von
1878, nämlich die Erhebung gleicher Einheitssätze im
lokalen und im Durchzugsverbandsverkehr wie für die
eigenen Provenienzen . Von deutscher Seite werde ferner
als die erste Voraussetzung für den Handelsvertrag die
Gewährung beiderseitiger Garantien hinsichtlich der Eisen¬
bahnpolitik bezeichnet, damit eine Neutralifirung und die
Umgehung der Zollsätze durch Tarifsätze unmöglich sei .
Da man auf deutscher Seite die Paritätische tarifarische
Behandlung der deutschen Provenienzen als unerläßliche
Vorbedingung für das Zustandekommen des Handelsver¬
trags bezeichnet , sei die österreichische Regierung nicht ab¬
geneigt , auf die Vortheile der bisherigen Tarifpolitik zu
verzichten, um dieses Hinderniß für den Abschluß des
Vertrages zu beseitigen .

Schwei ;.
Bern , 9. Jan . Im Kanton Tessin sollen am nächsten

Sonntag die Verfassungsrathswahlenvorgenommen werden. ^
Die Tessiner Liberalen haben jedoch beschlossen , an der ^
Wahl des Verfassungsraths nicht theikzunehmen. Dieser j
Beschluß der Liberalen richtet sich gegen die angebliche !
Vergewaltigung, zu welcher die Konservativen ihre gegen¬
wärtige Majorität bei Erledigung der Rekurse stimmbe¬
rechtigter Liberaler benützt haben sollen . Eine Kund-
gebung der Liberalen an das Tessiner Volk sagt : „Die
Enthaltung von der Berfassungsrathswahl bedeutet nicht
das Verlassen des Kampfplatzes , wohl aber bessere Vor¬
bereitung auf kommende Kümpfe" . Diese Enthaltung , heißt
es weiterhin , sei das äußerste Mittel gegen die Illoyali¬
tät der Gegner. Das Gerücht, Oberst Künzli habe als
eidgenössischer Kommissar in Tessin seine Entlassung ge¬
geben, wird aus bester Quelle dahin berichtigt, daß Künzli
erklärte , seine Privatgeschäfte erlaubten ihm nicht , das
Kommissariat noch auf längere Zeit beizubehalten. Dem
Vernehmen nach würde der Bundesrath , falls die Ab¬
sendung neuer Besatzungstruppen nach Tessin nöthig
werden sollte , die Kosten diesmal dem Kanton auflegen .

Vettxrretrtz-LtNgara .
Wien, 9. Jan . Die Ausgleichskommission des böhmi¬

schen Landtages trat gestern unter dem Vorsitze des
Fürsten Alfred Windischgrätz wieder zusammen. In der
vierstündigen Debatte erklärten die Deutschen, sie müßten
darauf beharren , daß die Kurienvorlage zur Berathung
gelange , während der Altczechenführer Rieger beantragte ,
die Regierungszuschrift in Betreff der inneren Amtssprache
in Verhandlung zu ziehen. Nach langwieriger Debatte
wurde ein Antrag des Prinzen Karl Schwarzenberg an¬
genommen , nach welchem über das Kuriengesetz ohne Rück¬
sicht auf die Regierungszuschrift verhandelt werden und
diese Zuschrift selbst in einem Subkomitö berathen werden
möge . Die Deutschen stimmten gegen diesen Antrag ,
ebenso gegen den Antrag Mattusch auf Beschleunigung
der Berathung im Subkomitö , damit die Regierungsbot¬
schaft noch im Januar -Landtage verhandelt werden könne .
Abgeordneter Schmcykal erklärte, daß sich die Deutschen
am Subkomitö nicht betheiligen werden. Hierauf wurde

gegeben wurde , förmlich blokirt wurde ; gegen Mittag konnte ,
wie Conkant von Wurzbach erzählt , Niemand mehr in den
Laden hinein. „ König Ottokar " erregte , wie Laube sich aus¬
drückte, „einen fast wüsten Beifall " , er wurde das Tagesereignis ,
das alle Zungen und alle Federn in Bewegung setzte , und doch
— es vergingen keine fünfzehn Jahre und das Trauerspiel ver¬
schwand völlig vom Repertoire . Der politischen Behörde paßte
das Stück nicht in ihre Bestrebungen und wenn man schon die
Aufführung nicht hatte verhindern können , wenn man auch von
dem eine Zeit lang erwogenen Plan eines direkten Verbotes des
Stücks absah , so wußte man doch cs langsam aus dem Spiel -

plane zu entfernen. Seit 1839 kam es in Wien nicht mehr zur
Darstellung . Siebzehn Jahre ruhte es in den Katakomben der
Theaterbibliothek. Es erlebte in dieser Zeit ( 1851) zwar als
Buch eine neue Auslage , aber von der Bühne blieb es aus¬
geschloffen. Erst Laube , der ja nicht nur als Schriftsteller,
sondern auch als Thcaterdirektvr so viel zur Würdigung Grill¬
parzers gethan hat , brachte auch „König Ottokars Glück und
Ende" wieder zu seinem Rechte . Das geschah im Jahre 1856
und obgleich diese Aufführung des sensationellen Reizes der
ersten Darstellung im Jahre 1825 entbehrte , war die Ausnahme
eine warme und dankbare. Erk jetzt konnte die Probe auf die
Fähigkeit des „Ottokar " , sich im Repertoire zu erhalten, gemacht
werden , denn die Censur hatte jetzt nicht mehr die Macht über
Grillparzer wie früher.

Ueberaus glänzend ist diese Probe allerdings nicht ausgefallen ;
mit Laubc ' s Rücktritt von der Leitung des Burglheaters hörten
auch die regelmäßigen Ausführungen des „Ottokar " auf und erst
nach dem Tode des Dichters kam das Stück wieder zur Gel¬
tung . Zu einer besonderen Begünstigung des „Königs Ottokar"

haben die palitischen Verhältnisse in Oesterreich freilich nie ein¬
geladen und nur Laube war der Mann , sich den Teufel um die
Rücksichten zn scheeren » die Andere nahmen ; aber zu verkennen
ist nicht , daß auch innere, in dem Drama selbst liegende künstle¬
rische Gründe mitbestimmeud waren, wenn „König Ottokar " kein
Repertoirestück blieb . Diese Gründe liegen darin , daß die Figur
des Ottokar sich nicht im Verlaufe der Tragödie ans der Höhe
hält , in der sic sich uns im Anfänge zeigt . Das übertrügt sich
H»a der Figur des Ottokar auf die ganze Handlung des Stücks ;

in die Generaldebatte über das Kuriengesetz eingegangen ,
wobei der Jungczeche l)r. Trojan erklärte , seine Partei
werde Wege finden, um das Gesetz zu vereiteln .

Lrankreirtz.
Paris , 9. Jan . Präsident Car not empfing heute den

rumänischen Ministerpräsidenten , General Mano , der
sich in Privatangelegenheiten in Paris aufhält. — Sir
Henry Drummond - Wolff , der bisherige englische Ge¬
sandte am persischen Hofe, ist hier eingetroffen . Der
Gesandte ist bekanntlich auf seinen Wunsch wegen einer
schweren Erschütterung seiner Gesundheit abberufen wor¬
den . — An dem Leichenbegängniß des Herzogs von
Leuchtenberg werden sich morgen die Minister des
Auswärtigen, der Marine und des Ackerbaus betheiligen .
Der Ministerpräsident Freycinet gedenkt an der Trauer¬
feier nicht theilzunehmen , da er nach seiner Erkrankung
an der Influenza sich noch immer einige Schonung auf-
znerlegen genöthigt ist. — Dem „ Temps" wird aus
Petersburg gemeldet , Prinz Waldemar von Dänemark
habe sich brieflich an den Czaren mit der Bitte gewandt ,
den Herzog von Orleans als Offizier in ein russi¬
sches Kavallerieregiment aufzunehmen . Der Czar habe
jedoch erwidert, er sehe darin mit Rücksicht auf die aus¬
gezeichneten Beziehungen zu der französischen Regierung
eine Nnzukömmlichkeit. da die französische Regierung in
der Gewährung dieses Wunsches eine tendenziöse Begün¬
stigung der monarchischen Partei erblicken könnte , wäh¬
rend Rußland der französischen Parteidiskussion fremd
bleiben wolle , so lange Frankreich, welches alle Sym¬
pathien Rußlands besitze, an der Spitze eine so geachtete
Regierung wie diejenige Carnots habe. Was den Hin¬
weis auf den Fall des Prinzen Napoleon betrifft , so
habe dieser Prinz niemals Ansprüche auf den Thron
geltend gemacht, noch Verwickelungen mit der Regierung
der Republik gehabt . Der Hinweis auf diesen Vorgang
treffe also nicht zu. — Dem „Siöcle " zufolge würden
die Handelsverträge Frankreichs mit den Zusatz¬
tarifen voraussichtlich derart gekündigt werden , daß die
Regierung für die Anwendung des neuen Generaltarifs
bis zum 1 . Februar 1892 volle Freiheit behalte. Ferner
sei die Zollkommission der Kammer darüber einig , die
Schifffahrtsniederlassungs- und Fabrikmarkenverträge
nicht zu kündigen. Nur über die Meiftbegilnstigungs -
verträge mit Rußland , Mexiko , Oesterreich- Ungarn und
anderen sei in der Kommission eine Debatte zu erwarten ,
aber es sei anzunehmen , die Kommission werbe dem Mi¬
nister Ribot beipflichten, welcher sich für die Nichlkündi-
gung dieser Verträge aussprach ; im anderen Falle müßte
die Kammer vor dem 1 . Februar 1891 , als dem letzten
Termine für die Kündigung der Verträge mit Mexiko
und Rußland, über die Angelegenheit befragt werben.

GrotztzerzogLtzmn Baderr.
Karlsruhe , den 10 . Januar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Flügeladjutanten Oberst¬
lieutenants Müller und des Majors Freiherr « von
Lüdinghausen , genannt Wolff, entgegen . Nachmittags
arbeitete Höchstderselbe mit dem Geheimerath Freiherrn
von Ungern - Sternberg und dem Legationsrath Or . Frei¬
herrn von Babo . Die Erbgroßherzoglichen Herrschaften
sind heute Vormittag vor 10 Uhr nach Freiburg heim-
gekehrt . Höchstdieselben hatten gestern Abend der Opern¬
vorstellung im Großherzoglichen Hofthealcr angewohnt .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ist heute früh
von Berlin nach Schwerin zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin Alexandrine gereist und gedenkt
heute Abend von da nach Berlin zurückzukehren . Die
Großherzogin beabsichtigt morgen , Sonntag , nach dem
Gottesdienst um 12 Uhr von Berlin die Heimkehr anzn-
treten und in der folgenden Nacht hier einzutreffcn.

dem kraftvollen, dramatisch bewegten , energisch vorwärts drängen¬
den Beginn des Trauerspiels entspricht die weitere Entwicklung,
obgleich sie der lebendigen und spannenden Irenen nicht entbehrt ,
nicht ganz. Wenn sich in dieser weiteren Entwicklung des Stückes
der innere Reichthum der Charaktere mehr entfaltet , die Gestalten
sich psychologisch mehr vertiefen, so hält doch hier mildem dich¬
terischen Werth des Werkes die dramatische Energie
nicht gleichen Schritt ; hier überwiegt die Feinheit der Zeichnung ,
während vorher die Kraft der Zeichnung übcrwog , aber die
Feinheit üdt nicht die unmittelbare Wirkung auf das Publikum
ans wie es die Kraft thut . Laube, bei dem der Ausdruck „stark"

in allen seinen dramaturgischen Ausführungen eine große Rolle
spielt — er svricht mit Vorliebe von starken Stöcken — bemerkt
in Bezug auf „Ottokar " selbst, daß „der erste Tbeil des Stückes
an und für sich der stärkere ist" . In dem Gegenstand, dem Stoff
des Trauerspiels liegt die Gefahr , die nur ein dramatischer
Titan zu überwinden im Stande gewesen wäre ; größer und ge¬
waltiger noch als der groß nud gewaltig angelegte Ottokar
müßte der Rudolf von Habsburg gezeichnet werden , der mit dem
Zauber seiner Persönlichkeit , mit der Macht seiner schlichten
Herrschernatnr den Löwen Ottokar zähmt , und den Rudolf
von Habsburg in seiner vollen geistigen Bedeutung scharf
zu beleuchten , ohne die Figur des Ottokar in ihrem dramatischen
Reize sinken zu lassen , ging über Grillparzers Kräfte . Der
Bühnenwirkung des Trauerspiels bat das Eintrag gethan ; für
den dichterischen Werth der späteren Akte des „Ottokar " ent¬
scheidet dieser Umstand selbstverständlich nicht und wir sind über¬
zeugt, daß dieser dichterische Werth der Grillparzer 'schen Schö¬
pfung auf unser Karlsruher Publikum bei deffen Empfäng¬
lichkeit und Aufmerksamkeit für das poetisch Bedeutungsvolle
auch da seinen vollen Reiz ansüben wird . wo die dramatische
Handlung weniger als das Seelenleben des Ottokar hervortritt .

Der erste Akt des Grillparzer 'schen Dramas zeigt den Böhmen-

köaig Ottokar auf der Höhe seines Glückes , aber auch auf der
Höhe seiner unersättlichen Ehrsucht und feines rücksichtslosen
Eigennutzes. Aus der Ungarschlacht kehrt der König heim und
Zur Festigung des abgeschlossenen Friedens hat ihm der Ungar-

könig die Hand seines EnkelkindesKunigunde dargeboten. Ottokar
trennt seine Ehe mit der Königin Margarethe unter dem Bor -

Jhre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und dir
Kronprinzessin von Schweden und Norwegen sind am
6. Januar von Mena House in Gizeh atgereist und habe»
damit die für drei Monate Projektirte Nilreise unter¬
nommen.

§ ( Iagdpässe .) Der Ertrag der Taxen für die in Ser
Zeit vom 1 . November 1889 bis dahin 1890 von den Großh .
Bezirksämtern ausgestelltenJagdväffe beläuft sich ans I108S0 M .

In den vier vorausgegangen Jahren
stellte sich dieser Ertrag , und zwar 1888 89 auf 108 660 M .

1887 88 „ 105895 .
1886 87 „ 104972 „
1885,86 ,, 68088 .,

Wenn hiernach mit dem Jahre 1886 eine sehr erhebliche Steige¬
rung des Ertrags gegenüber den Vorjahren eingetreten ist , sa¬
hnt dies seinen Grund in dem am 15 . November 1886 erfottzteri
Inkrafttreten der Jagdgesetznovrlle vom 29 . April 1886 , durch
welche die Taxe für den Jahresjagdpaß vdn 12 auf 20 M . hin¬
aufgesetzt wurde. Da indessen durch die Novelle gleichzeitig die
bis dahin bei Ausstellung von Jagdpäffca zu entrichtende»
Sporteln und Stemvelgebühren abgeschafft wurden , welche Er ->
tragsmindcruiig in den obigen Zahlenangaben nicht zum beson¬
deren Ausdruck gelangt , so ist der Unterschied zwischen den Auf¬
wendungen, welche für die Erwirkung der Jggdpäffe in dem
Jahre 1885,86 einer - und in den folgenden 4 Jahren andererseits¬
gemacht worden sind und in den Erträgnissen der Jagdpaßaus¬
stellung ein wesentlich kleinerer , als wie er sich in den angeführ¬
ten Zahlen darstelll.

Einen Ertrag von mehr als 3 000 M . haben im Berichtsjahre
November 1889 bis dahin 1890 aufzuweiscn die Bezirksämter

Kehl mit
M .

4 750
M .

Tauberbischofsheim mit 3 605»
Freiburg mit 4 715 WalSshuk mit 3475
Lörrach mit 4 485 Heidelberg mit 8 3M
Offenburg mit 3 905 Rastatt mit 210
Karlsruhe mit 3 750 Konstanz mit S 030
Emmendingen mit 3 705 Bruchsal mit 3020

Unter 10 (-0 M . blieb der Ertrag der Jagdpaßtaxeu bei den
Bezirksämtern
Ettenheim mit 900 Dt . Pfullendorf mit 8CO M .
Eppingen mit 840 Schönau mit 780 „
Wiesloch mit 815 Breiten mit 7,0 ,

8obm . ( Mittheilungen aus der S ta d tr at d s s i tz u u g )
von gestern . Der Vorsitzende der Krankenhauskommission theilt
mit , daß Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und
die Großherzogin dem städt Krankenhaus ein Büffer
zum Geschenk gemacht haben . Hievon nimmt der StaLtrath mir
ehrerbietigstem Danke Kcnntniß . — Das Großh . Ministerium
des Innern theilt mit. daß dem städt . Krankenhaus ein weiteres
Fläschchen mit Koch ' scher Lymphe überwiesen worden sei-
Auch biefür spricht der Stadtrath seinen verbindlichsten Dank
aus - — Die Angrenzer der Beiertheimer Allee zwischen Garten¬
straße und der Kurvenbahn haben nachgesucht , daß die bestehende
Bauflucht auf dieser Strecke dahin abgeändert werde , daß-
die daselbst vorgesehene Parallelstrabe , weil doch nicht durchführbar,
wieder in Wegfall komme . Das Gesuch wird dem Großh . Bezirks¬
amt befürwortend vorgelegt- — Die umlagepflichtigen Steuer -
ka Pitalien beziffern sich für das Jabr 1 -91 folgendermaßen:
Grund - und Häusersteuerkapital78686280 M - ( 1890 : 748933tOM . ),
Gcwcrbesteuerkapital49 713 600M . ( 1890 : 43955200M .), Ein -
kommenstencranschlag 23 831375 Mark ( 1890 : 22 683 425 Mark ) ,
Rentensteuerkapilat 193683640 M . (1890 : 179 397 200 M -) - Unter
Zugrundelegung des 1890r Umlagefußes (31 Pf . ) kommen aus
einen Pfennig Umlage 19 990 M . (1890 : 18 690 M . l . — Bon
den Einquartierungsgeldern im Betrag von 882 M .
2 Pf . wurden 452 M . 81 Pf . nicht abgeholt, welche nunmehr-
dem Wohlthätigkeilsfond überwiesen werden . — An Beitrügen
für Enthebung von Neüjahrsgratulationen sind von
1021 Personen eingegangen 2 216 M . ( 1890 : 2 162 M . 50 Pf .) ;
welche dem Wobllhäligkeitsfond überwiesen werden . Der Verlag
des Karlsruher Tagblattes Hai auch diese«, Jahr ans Erstattung
der Kosten für Veröffentlichung dieser eingegangenen Beträge ,
sowie sonstiger Wodlthätigkeitszweckeu dienender städt . Bekannt¬
machungen , betragend 171 M - 81 Pf -, verzichtet . Der Stadtcath
spricht hiesür seinen verbindlichsten Dank aus - — Das Großh -
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts kor za der
Ernennung des bei der städt. Verwaltung beschäftigten Herrn
Referendars Siegrist zum stellvertretenden Standes¬
beamten die Gcnehmignna crtheilt. — Der stellvertretende
Ratbschreiber Scherrer wird zum Sekretär sür das stadr

wände , daß ans dieser Ehe keine Erben seines Thrones zu er .
warten , die Königin ihm überdies blutsverwandt sei ; aber er¬
läßt sich die Schenkung Oesterreichs und Steiers , welche die
Königin Margarethe ihm in die Ehr mitgcbracht hat , bestätigen-
Die deutschen Fürsten , in Frankfurt bei der Kaiserwahl versam¬
melt , bieten ihm die Krone . Zwischen dem ersten und dem
zweiten Akt ist die Kaiserwahl vorgenommen worden , aber nicht
auf Ottokar , sondern auf Rudolf von Habsburg siel die Wahl ,
nachdem die Fürsten in Frankfurt erfahren batten , daß Ottokar
seine Gemahlin verstoßen hat ; sie wollten einen gnädigen und
gerechten Fürsten haben und , da sie Ottokar als einen solchen
nicht mehr erfände n , lenkten sie die Wahl auf einen anderen. Der
neue Kaiser Rudolf ladet Ottokar nach Nürnberg , damit er dorr
seines Schenkenamts warte , nach Recht die Lehen von Böhmen
und von Mähren empfange ; zugleich fordert er ihn auf . Oester¬
reich und Stcier zu Händen des Kai fers zurnckzustcllen . Ottokar
verlacht diese Bedingungen und der Krieg zwischen ihm und dem
Kaiser bricht aus - Im dritten Akt sieben sich die beiden Heere
gegenüber ; Ottokar nimmt jedoch , ehe eS zur Schlacht kommt,,
die Einladung zu einer Unterredung mit Rudolf von Habsburg
an , eigentlich in höhnender Absicht : „Wahrlich sehen möcht' ick ,
wie er sich nimmt » dem Ottokar genübcr , der arme Habsburg
in dem Kaiserkleid .

" Die Unterredung nimmt indessen sür
Ottokar einen unerwarteten Verlauf . Die schlichte Hoheit , der
unbestechliche Gerechtigkeitssinn Habsburgs , die Hiobsnachrichten
von der Unterwerfung Wiens unter Rudolf von Habsburg und
der Gefangennahme Milota 's , auf de» er seine letzte Hoffnung ,
baute , erschüttern Ottokar so sehr , daß er sich bereit erklärt,
knieud die Lehen zu empfangen. Im Zelte Rudolfs , verborgen
vor den Blicken Anderer, soll er dcn Knicfall leisten ; aber Zawisch
von Rosenberg haut mit dem Schwert die Zeltschnüre ab , die
Vorhänge fallen und die Böhmen sehen ihren stolzen König
knien. Ottokar empfindet diese Schmach so tief , daß er Krone
und Mantel fortwirft und flicht . Damit schließt dieser Alt . Im
vierten Aufzug erfahren wir , daß er , nur von einem einzigen
Knecht begleitet , im Lande umherirrt , die Menschen meidend;
bald kommt er selbst, in einen duuklrn Mantel gehüllt» bas Barett
lies in die Augen gedrückt- Er tritt vor sein Schloß , aber er
setzt den Fuß nicht über deffen Schwelle : „Für Heldra « ard^



D e V os it rn w r s e n rrnannt . — Dem im Schlachtbaus bc- >

fchäsiigten Arbeiter Gaide wirb dir Stelle eines Schlacht - j
hallrmeisiers übertragen . — Das Großb . Finanzministerium
tbeilt dem Stadlrath ein Gesuch von Anarenzern der Kriegstraße
um Entfernung der Lokalbahn aus dieser Straße zur Aeuße -

rung mit . Es wird Ablehnung des Gesuchs beantragt . Als

empfindlicher Mißstand wird anerkannt » daß die Kriegstraße bei

Anlage der Lokalbahn eine sehr starke Wölbung erhalten bat .
welche die bequeme Ausnützung der Fahrbahn beiderseits des

Schienengeleises für den Fuhrwerksverkehr erschwert . Wegen

Abstellung dieses Mißstandes soll mit der Großb . Straßenbau -

Verwaltung in Verhandlung getreten werden . — Die Herren
Stadtverordneten Kalnbach , Bolderauer und Berg¬

mann haben den Antrag gestellt . eS solle für alle ständig im

städt - Dienst befindlichen Taglöbner ein Minimallohn von

2 M . 50 Pf . festgesetzt werden . Der Stadtrath beschließt , den

Antrag , besten Vollzug einen Mehraufwand von über 16 OOO
^
M .

jährlich verursachen würde , abzulehnen , da der den städt . Tag -

lödnern zugcmestene Lohn den höchsten Löhnen , welche für Dienst¬

leistungen gleicher Art hier ortsüblich sind , entspricht , und die

Gemeindeverwaltung den Steuerzahlern gegenüber verpflichtet ist .

diese Grenze cinzuhalten - - Im Monat Dezember v . I belief

sich in der ambulatorischen Klinik die Zahl der ärzt¬

lichen Leistungen auf 2 539 und die Zahl der Leistungen des Heil¬
gehilfen aus 682 . — Im gleichen Monat betrug im städtischen
Krankenhaus der Krankenzugang 346 und der Abgang 300 ;
auf 1 . Januar d . Js . verblieb ein Bestand von 243 Kranken .
Dem städt . Archiv gingen Geschenke zu : vom Alterlhums -

verein hier ein Publikationsheft , von Herrn Kaufmann Schweig
eine Anzahl älterer Drucksachen und von Herrn Oberamtmann
Or . Groos in Breiten einige ältere Bücher . Der Stadtrath
spricht biefür Dank aus . — Es wurde übersehen , den leweils am
1 . Dienstag eines Monats stattfindenden Biehmarkt . welcher
im laufenden Monat mit dem Dreikönigstag zufammcnfiel . mit

Rücksicht aus legtcrn Umstand zu verlegen . Es soll für künftig
darauf Bedacht genommen werden , daß an Feiertagen der einen
oder andern Konfession , auch wenn sie nicht gesetzlich geboren
find , Biehmärkte nicht stattfinden .

* (Vorträge . ) In der nächsten Woche halten zwei Mit¬

glieder der Großh . Hofbühne öffentliche Vorträge ; morgen Mit¬

tag im Museumssaalc Herr Lofschauspieler Wassermann
über Franz Grillparzer , unter Bezugnahme auf die bevorstehende
erste Ausführung des Grillparzer 'schen Trauerspiels : „ König
Ottokars Glück und Ende ", und am Mittwoch Abend im Rath¬
haus auf Veranlassung des Kaufmännischen Vereins Herr Di¬
rektor Hancke über „ Theaterleitung vom praktischen und künstle¬
rischen Standpunkte " . Beide Vorträge dürften den hiesigen
Theaterfreunden viel Anregung bieten .

* (Konzert .) Selbst in einer so bewegten und an auser¬
lesenen künstlerischen Genüssen so reichen Konzerrsaison wie der
gegenwärtigen dürfte das Konzert , welches für den 21 . d . Mts .
in Aussicht steht , des lebhaften Interesses unserer Musikfreunde
sicher sein . In diesem Konzert vereinigen sich ein paar hervor¬
ragende künstlerische Kräfte : Lillian Sanderson , eine akis
der Schule Siockhauscns hervorgegangene . aus Milwaukee
gebürtige Sängerin , deren ungewöhnlich ansprechende Stimme
und lebendiger , gemüthvollec Vortrag von den maßgebendsten
Musikkritikern rühmend bervorgehobcn werden ; ferner Clotilde
Äleeberg , eiste der ersten Klavierkünstlerinncn der Gegen¬
wart , und der Violinist Charles Gregoro witsch , anerkannter¬
maßen ein Meister auf seinem Instrument . Zu diesem Künstler¬
trio gesellt sich Hans Brüning , der sich namentlich in den
Konzerten der Tercsina Tua einen Namen als vortrefflicher
Begleiter auf dem Piano erworben bat .

H Heidelberg , S. Jan . (Städtisches . — Sudcr -

manns Ehre . ) Die städtische Kunst - und Alterthümersamm -

lung auf dem Schloß ist im verflossenen Jahre von 12 345 Per¬
sonen besucht worden . Die Einnahme hieraus betrug 4 938 M .
Im städtischen chemischen Laboratorium wurden im verflossenen
Jahre im Ganzen 1270 Untersuchungen vorgenommen , davon
führten 176, also immerhin ein beträchtlicher Prozentsatz , zu Be¬
anstandungen . — Das Sudermann ' sche Schauspiel „ Die Ehre "

hat auch hier bei seiner mehrmaligen Aufführung stark auf
das große Publikum gewirkt , welches über der Neuheit des
Stoffes und dem starken Farbcnauflrag den inneren Werth des
Stückes zu untersuchen fast vergaß . Das letztere hat nun Herr
1>r. Trauma nn hier in einer kürzlich im Druck erschienenen
Broschüre gründlich nachgeholt . Seine Warnung geht dahin ,
ein Drama , dessen Inhalt sich auf den Satz reduziren läßt : Der
Bruder einer Entehrten — heirathet die Schwester des Verfüh¬
rers " nicht als ein dem deutschen Geschmack und der deutschen

gewölbt dein hoher Bau und kein Entehrter hat ihn noch betreten .
"

Auf die Stufen am Thor läßt er sich nieder und nun muß er Zeuge
sein , wie Alle ihm fluchen , zuletzt sogar seine zweite Gattin ,
welche, mit ihrem Günstling Zawisch kommend , die volle Schale
des Hohnes und der Verachtung über ihn ausschüttet . Diese
Dcmütbigungen rufen die alte Wildheit Ottokars wach ; er ver¬
weigert die im Vertrag ausbedungene Freilassung des alt :u
Merenberg , den er als Verräther halte festfetzen lassen , er zerreißt
den mit dem Kaiser geschlossenen Vertrag und stellt sich von
neuem an die Spitze seines Heeres . Aber wie er längst der alte
Ottokar nicht mehr ist , so ist auch nicht das alte Kricgsglück
mit idm . Nachdem ihn rin Zufall noch an die Bahre seiner ver¬
stoßenen Gattin geführt und er sich dort in bitterer Reue entsühnt
hat , fällt er im Kampfe , erschlagen von Seyfried von Meren¬
berg , der seinen Vater an ihm rächt . Das Drama schließt , in¬
dem Rudolf seinen Sohn mit „Oesterreichs weitem Erbe "

belehnt : „Ich grüße Dich als dieses Landes Herrn . Und Ihr
auch grüßt ihn , laßt es laut erschallen , Daß weit es sich verbreite
dsnnergleich : Dem ersten Habsburg Heil in Oesterreich !"

Das ist in den dürftigsten , allgemeinsten Umrissen der stoff¬
liche Inhalt des Drama 's ; von der Mannichfaltigkeit der Ge¬
stalten , der dramatischen Kraft der entscheidenden Scenen , dem
Duft der Sprache kann man ohne größere Auszüge aus der Dich¬
tung , für die hier weder der Raum noch der rechte Ort wäre ,
natürlicher Weise Niemandem eine Vorstellung geben . Um
die mit der Kunst eines großen Menschenkenners und eines be¬
rühmten Dichters dargestelltcn Figuren Ottokars und Rudolf -
gruvpiren sich Gestalten von lebendigster Zeichnung , von indivi¬
dueller Bestimmtheit , klar ausgeprägte , warm beseelte Charaktere ,
scharfkantige Naturen , die einen mächtigen Reiz auf die Dar -
stcllungskraft der Schauspieler ausüben und bei richtiger
Wiedergabe anregend wirken müssen . Mit dieser Bemerkung
aber streifen wir schon ein Gebiet , das der Berichterstattung über
dir Aufführung selbst Vorbehalten bleiben mag . Darum mag
hier dieser Hinweis auf die bevorstehende Aufführung abgebrochen
und nur „König Ottokars Glück und Ende " noch der Aufmerk¬
samkeit der Literatur - und Kunstfreunde empfohlen sein .

Moral entsprechendes Kunstwerk anzuerkennen sei . Das lesens -

werthe , eine Menge von philosophischen und ästhetischen Ge¬
danken enthaltende Werkcheu , das sich zugleich durch sittlichen
Ernst und kernige Sprache auszeichnet , dürfte auch in weiteren
Kreisen Beachtung finden .

Verschiedene » .
b Mergentheim , 9 . Jan . ( Todesfall . ) Gestern Abend

starb hier Herr Richard M a the , welcher als pensiouirter badi -

ch er Bahnverwalter seit mehreren Jahren hier lebte . Bei seiner
Versetzung in den Ruhestand verlieh ihm sein Landesfürst das
Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer Löwe» . Er war ein
gewissenhafter Beamter gewesen . und auch hier , wo er in den
Pensirnsstand trat , wegen seiner treuen und offenen Art beliebt .
Als Witwe hinterläßt er die! auch in weiteren Kreisen bekannte
Schriftstellerin Bertha Matbt , eine geborene Hüffell .

IV. Königsberg . 9 . Jan . ( Ex Preßzug Berli n - Peters -

burg . ) Der „Königsb . Hart . Ztg .
" zufolge schweben zwischen

der preußischen und russischen Regierung Verhandlungen über
die Einrichtung eines Expreßzuges , der in den Sommermonaten
zwischen Berlin und Petersburg mit einer Geschwindigkeit von
90 Km . in der Stunde verkehren soll .

X . A . Toulon , 10 . Jan . (Tel .) (Das Schwurgericht )
des Departements Var verurtheilte gestern in dem Prozesse
Fouroux die Hebamme Laurc zu 3 , Frau Jonquiercs zu 2 und

Frau Audibert zu IV» Jahren Gefängniß . den früheren Bürger¬
meister von Toulou . Fouroux , dagegen zu 5jährigem Zuchtbaus .

Pforte und dem griechischen Patriarchat ist noch nicht be-

endigt . Das Patriarchat hielt die ihm gemachten Zu¬
geständnisse für definitiv , während die Pforte für die be¬
treffenden Vorschläge des Kultusministers die Genehmi¬
gung des Ministerraths und die Sanktion des Sultan »
verlangt . Es verlautet , der Sultan rheile die Ansicht der
Pforte und die Ersetzung des Kultusministers durch eine
andere Persönlichkeit sei nicht ausgeschlossen. Die griechi¬
schen Kirchen sind jedoch noch geöffnet.

New -Dork , 10 . Jan . Der irische Abgeordnete Dillork
schiffte sich gestern Abend auf einem französischen Dampfer
nach Frankreich ein . Er erklärte , die in den Verhand¬
lungen zwischen Parnell und O 'Brien entstandenen Schwie¬
rigkeiten hätten ihn veranlaßt , mit der Genehmigung
O 'Briens und seiner anderen Kollegen nach Frankreichs
zu gehen . Die einzige Hoffnung , die irische Sache z»
retten , bestehe in der Wiedervereinigung der Partei . (Die
Aeußerungen Dillons bestätigen die in den letzten Tagen
von uns ausgesprochene Auffassung , daß für eine Ver¬
ständigung der beiden irischen Parteigruppen auch nach
den Zusammenkünften Parnells und O 'Briens in Bou -
logne s . M . noch sehr große Schwierigkeiten vorhanden
sind , an denen möglicherweise alle Vermittlungsversuche
scheitern werden .)

Grohherjoglirhes tzoftlzeatrr .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin , 10 . Jan . Die Taufe des sechsten Sohnes
einer Majestät des Kaisers ist auf den 26 . Januar
estgesetzt .

Hamburg , 10 . Jan . Infolge der Unterbrechung der

Schifffahrt sind gegen dreißigtausend Personen arbeitslos .
Bei der anhaltenden großen Külte macht sich ein Noth - !

tand bemerkbar .
Paris , 10 . Jan . Der Senator Foucher de Careil ist !

gestorben . (Graf Foucher de Careil , sowohl als Poli - !
liker , wie als philosophischer Schriftsteller bekannt , war ^
am 1 . März 1826 in Paris geboren . Er hat namentlich
die Kenntniß der Leibniz ' schen Werke fördern helfen durch
eine vollständige Ausgabe der Leibniz ' schen Werke , die in
8 Bänden von 1859 an erschien, und durch die Heraus¬
gabe bisher ungedruckter Dokumente zur Leibniz ' schen
Philosophie . Auch über DescarteS , über Goethe und
Dante , über Hegel und Schopenhauer lieferte er inter¬

essante Arbeiten . Von 1857 bis 1870 war Foucher de
Careil Mitglied des Generalraths im Departement Cal¬
vados , 1871 wurde er zum Präfekten des Departements
Cotes du Nord ernannt und 1872 von da nach der Prä¬
fektur des Departements Seine -Marne versetzt , verlor
aber die Stelle unter dem Ministerium vom 24 . Mai .
In den Senat gelangte er bei den Wahlen vom 30 . Jan .
1872 . Er gehörte zu den Senatoren , die am vorigen
Sonntag wiedergewählt worden sind . )

Kopenhagen , 10 . Jan . Im Folkething brachte die
Regierung eine Vorlage ein , welche gemäß dem Grund¬
gesetze , nach dem auf je 16000 Köpfe ein Deputirter zu
wählen , die Zahl der Folkething -Wahlkreise von 102 auf
137 erhöht . Kopenhagen wählt fortan 20 statt 9 Abge¬
ordnete . (Die bis jetzt gütige Eintheilung des Landes
in 102 Wahlkreise entspricht dem revidirten Grundgesetze
vom 28 . Juli 1866 ; die Dauer des Abgeordnetcnman -
dates beträgt 3 Jahre . Kopenhagen zählt nach der Fest¬
stellung vom vorigen Jahre 312 000 Einwohner .)

Dorpat , 10 . Jan . Im Veterinärinstitut wurden mit
Koch 'scher Lymphe Versuche an tuberkulösen Rindern
vorgenommen . Nach dem Ergebnisse dieser Versuche
bezeichnete der experimentirende Magister Guttmann die
Lymphe als ein ausgezeichnetes diagnostisches Mittel bei
Rindertuberkulose .

Konstantinopel , 10 . Jan . Der Streit zwischen der

Sonntag , 11 . Jan . 8. Ab . - Vorst . : „Die Trojaner " , H . Tbeii :
„Die Trojaner in Karthago "

, Over in 5 Auszügen, von Hektar
Berlioz . Deutsche Bearbeitung von Otto Neitzel. Anfang 6 Udr .

Familiennschrichten .
Karlsruhe. Auszug aus dem Stmidesbuch-Regl-rr.

Geburten . 3. Jan . Anna Juliane , B . : Wilb . Fritz , Vice -
wachtmeisier . — 6 Jan . Richard Robert , B . : Arnold Huck ,
Maler . — Ross Elise , V : Josef Maier , Kutscher . - 8. Jan
-ttlara Maria Thekla Bertba , V . : Eberhard v . Groote , Pcemier -
lieukenam . — 9. Jan . Ferdinand Leopold , V . : Leopold Käfer ,
Schreiner .

Eheaufgcbote . 8 . Jan Emil Oller von Hansen , Buch¬
drucker hier , mil Elise Mayer von hier . — August Hensch von
Heidelberg , Kaufmann in Mexico , mit Hedwig Müller von
Singen . — Josef Gaul von Bruchsal , Kaufmann hier , mit Emma
Meyer von Radolfzell . — 9. Jan . Philipp Valerius von Offen¬
bach a . M , Schneidermeister in Frankfurt a . M . . mit Luise
Mörch von hier .

Eheschließungen . 10. Jan . Gustav Schäfer von hier »
Dreher hier, mit Martina Fischer , genannt Redholz von Ablach,
— Karl Jung von Gondelshcim , Kutscher hier , mit Franziska
Heller von Ooenheim.

Todesfälle . 7 . Jan . Wilhelm , 6 I . , B . : f Hermann
Dannenberger , Goldarbeiter . — 8. Jan . Christiane , Ehefr . von
August Schuber « . Generalmajor z . D -, 66 I . — Friedrich . 10 I . ,
V . : f Frdr . Eberbach , Oderingcnieur . — Wilhelmine , 1 M - 12 T . ,
V : Wild . Holzäpfel , Schreiner . — August . 3 I ., V . : Christ .
Kästner , Zimmermann . — Margarethe . Ebefr . von Leo. Droll ,
Taglöbner , 62 I . 9. Jan . Karl , 2 I . , B . : Gottlieb Müller ,
Maschinenformer . — Heinrich Staaßmann , Ehem . , Taglöbner ,
39 I . — Luise , 4 I . . V : Hermann Schäufele , Schlosser . —
Friedrich , 11 M . 18 T -, V . : Karl Lindörser , Schlosser . — Luise ,
3 T - , B . : Karl Kist , Schlaffer . Mette Münch , leü . Privaticrr ,
71 I . — 10 . Jgn . Karoline Maag , lcd . Näherin , 29 I .

Witterungsbcobachtimge » - er Meteorol . Station Karlsruhe .

Januar
9 »iucqrd 911 755 .5

10 Mrzs . 7N . °) 757 .8
lO KitgS . 2u . 759 4
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Wind .
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Himmel.

bedeckt

r ) Schnee . Schnee - 1 . 7 mm der letzten 24 Stunden .
Wasserstau !» des Rheins . Maxau , 10. Jan . , Mrgs . , 2 . 75 m .

gefallen 5 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

XunLlgeRerklieker Msgririn von f . Kisker L e -
Loüieker -mton , LLrlLrude , kouäolMtr .

<Arösstss IiNAsr von I -uxus - muck Osbranotlsartikslir
in korrellsn , OrxstaU , KronM, 0dri8t»ü«-8ilb«r, kenäalen , Lampe»
kür 68Lsdsllks . ^ nLLtsnsrn . llätsl - unLüaussinriotitmi ^ so .

Wetterkarte vom 10. Januar , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 10. Januar 1881.
StaatSpapiere . Deutsche Bank 158.76

4°/° Deutsche Reichs - Dresdener Bank 154 .80
anleih - 106 .60 ; « ahnaktre » .

4°/,Preuß . Kons . 106 .15 Staatsbahn
4"/o Baden in fl. 101 .80 Lombarden
4°

.o „ in M . 103.85 Galizier
Oesterr. Goldrente 95.90Mbthal

Siiberr . 80 .05 Hess . Ludwigsd .
91 .7oHotthard

77 ^ Wechsel » nd Sorte » ."
^ Wechsel a . Amstd . 169 . 15

AU . . London 20 .34
. Paris 80 .57

4°/oÜngar . Goldr .
1880r Russen

! 11 - Orientanleihe
>Italiener compt .
! Egypter
! Spanier

117 V»
186 V»
202V .
114 —
159.30

75 .70
92 -
89. -

! Zoll -Türken
, 5 '/« Serben

Banke »,
Kreditaktien 272.50

1Diskonto -Korn
mandK 212.90

! Basler Banker . 167.50
! DarmstädterBank1S5 .40

„ . Wien 177 .40
Napoleonsd 'or 16 .1?
Privatdiskonto 3V»
Bad . Zuckerfabrik 37.70

NachbSrse .
Kreditaktim 272 ' /»
Staatsdahn 220V ,
Lombarden 117 '

Handelsgesellsch. 157:9^ Tendm » : still

Berlin.
Oest. Kreditakt.

, Staatsbah »
Lombarden
Disk .-Kommand.
Marienburger
Dortmunder
Laurahütte

Tendenz: — .

Wie ».
^ Kreditaktieu

lAAMarkoteu
59 20 Ungarn

21610 Tendenz : kill .
«iN Paris .

Renk
14130>§ vanier^ '^ iTürken

Ottomane
I Tendenz : —.

307 .—
58 25

103 25

95.45
75V,
19.20

«22.—

Ueberfichtj »er Witterung . Während daS barometrische Maximum im Nordostcn von der Karle fast ganz verschwunden ist,
bat sich ein neues umfangreiches, welches Großbritannien , die Nordsee , Frankreich, die Niederlande und Nordwestdeutschland bedeckt ,
ausaedildet . An seinem Südrande veranlaßt eine über die Balkanhalbinsel gelegene Depression im Zusammenhalte mit einem Thril -

mimmum über Polen Schneefälle . In Mitteleuropa hält bei nördlicher Luftzufuhr der strenge Frost an.



1 Statt jeder besonderen Anzeige.
W ^ W ^ J .353. MergrnthriNl . Theilnehmenden Freun-
M I den und Bekannten mache ich die schmerzliche Mit-
M theilung , daß mein theurer Gatte ,
» Aichard WatHs ,
2 Großh . Bad . Bahnhofverwalter,
M Witter -es JäHringor Löwenordens,
W am Donnerstag , nach fünftägigem Krankenlager, sanft ent-
W schlafen ist .
W Die trauernde Gattin:
> Bertha Mathe,
W geb. Hüffell .
M Mergentheim , den 9. Januar 1891.

J .278 .3 . Soeben erschien in unserem Verlag:

Das Rkilhsgkseh über die ZnaM
'
itäts - und

Altnsvttsiihkruuz mm 22 . Juni 188S.
Amtliche Ausgabe. Preis Mk. 2 —

Karlsruhe . G . Vraun'sche Dofbuchhandlung.
Bekanntmachung.

I346 . 1l 190 . Karlsruhe . Als unanbringlich lagern hier :

Leekre mied iliermit ergebenst luit^utbeilen . dass ieli dureb die Hebernabme ,ier
vor^ügliebsten ^eieimungen , .4i lreitskrätte , 8tvffe , Materialien ete . ete . der in ldquidation
besindlieben bnma Lr WH >«rr -

, Lunst-LIölrelkabrik liier , in den Stand gesetzt
bin , der allen Raeblieteruvgen und Lrgäv^uvgen .sovobl , nie aueb feder .4nkorderung in
allen 8tilarten entspreeken -in können .

Die neu68ten betiuden siel: in Arbeit , reieb mit
Lroneen und Intarsia verliert , nie svlcbe bisber nur in karis gefertigt vurden.

Das mir gesekenkt verdende Vertrauen bin icb beraubt voll und ganr 2U reebtkertigen ,
und 8vll 68 miob treuen . nenn mir Oelegenbeit geboten vürde , die8 betbätigen xu können ,
bittend, meine Dnternebmungen gütigst unterstützen / u vollen.

Vlit vollkommenster Ileebaebtung und Lrgebenkeit
I . L,. vistsUiorst , Larlsrubs ,

OroLsti - ttotlisksraiit unä NödölLadi ' ikaiit .

Loldens lilledLiIIen: karis , London , ^ ntverpen , Amsterdam , löerlin, Frankfurt a . Id . , Larlsrube ^
Xunstgeverbliebs Werkstätten: 8ebreinerei ,

'lavier und Deeorateur , vreberei , Bildbauer- ^
und Aeieden-^ telier.

Gegenstand

Gewöhnt. Brief
mit Einlage

Einschreibbrief
Gewöhn! . Bxief

mit Einlage
Einschreibbrief
Postanweisung

3 Packete
1 Packet

Einschreibbrief
Postanweisung
Einschreibbrief

Packet
Einschreibbrief
Postanweisung
Einschreibbrief

Aufgabeort

Mannheim 1

Karlsruhe (B .) 1
Heidelberg 2

Eppingen
Untereubighcim
Mannheim 2
Krautheim

Mannheim 2
Wiesloch
Mannheim 1
Heidelberg
Baden -Baden 1

Karlsruhe (B -) 1
,, 2

Mannheim 1

I t

aufgelie¬
fert
am

Empfänger
Bestimmungs¬

ort

6. 3. 90

Packet

Karlsruhe ( B . ) 1

! Oppenau

„ Karlsruhe (B . ) 2
Einschreibbrief ! Werlheim

25.
28.

24.
15.
15.
22.

5 . 90
5 . SV

6 . 90
3 . 80
5 . SO
5 . 90

6 . SO
3 . SO
6 . SO
7 . 90
5 . SO
4 . SO

15 . 10. SO
12. 4 . SO

7 . 90
9 . SO
9 . SO

3.
4.

28.
17.
30.
30.

27.
27.
19.

2l . 7 . SO

I . Gärtner

Ed . Pöler
A . Jsaac

Jak . Bauer
Trescher
Max Leiden
Bronkowsky

Helm
Lenz
Clem . Keßler
Mabrl Hobson
Aug. Kurtz
Perms
Jos . Kaiser
Firneisel
John Huback
Jul . Jpfinger
Arth . Fefen-

meyer
Lina König

München

Hub
Paris

Rzeszowa
Mühlhausen
Breslau postlag.
Frankfurt (M .)

postlagernd
Baden

Mülhausen(Elsaß )
Ncuendorf
Frankfurt ( M )
Hamburg postlag.
St . Goar
Alt -Breisach
Lauda
Edmannsville
Mannheim

St . Paula (Bra¬
silien )

H 749 .2.

Ilm allen Anforderungen entsxreebeu / u können , umta88t mein Kager sovobl das
vollendetste , selbstgefertigte , vie auoli da8 billigste (niebt selbstgekertigte ) Idasseukabrikat .

strengste lieellität und prompte Bedienung 8iebert mein seit 25 dabren aut eigene
Becbnung und seit 54 dabren bestebendes 6esebäit meiner Vorgänger. / eieknungen und
Breisbereebnungen stoben federrieit ebne fegliebe Verbindliebkeit nur Verfügung .

dl. 1^. vistslliorst , Larlsrutis ,
6ro88ti . üoüisksrÄiit unä Nödsltkdrlks .iit .

Heinr.Mislovic ^ Freiburg postl.^ K Etilberger !
Wilh . Hecht Karlsruhe

W .K .Schönnerj New-Uork

13. 10 . SO
13 . 10. SO
13. 10. SO
17 . 8 . SO

Sofern die zur Empfangnahme der vorgenannten Sendungen Berechtigten
sich nicht innerhalb 4 Wochen melden , werden nach Umfluß vieser Frist
die Postanweisungsbeträgc und das in den Sendungen etwa befindliche Geld
der Postarmen - , bezw. Postunterstützungs - Kasse überwiesen , sonstiger zum
Verkauf geeigneter Inhalt der Sendungen aber wird zum Besten dieser Kasse
öffentlich versteigert werden .

Karlsruhe ( Baden ) , 8 . Januar 18Sl. ^ .
Der Kaiserliche Ober-Postdrrektor ,

Geheime Ober -Postrath'
Heß .

DlUclo

I 327 1

rin gebrauchter für Landwirtye , sowie
ein neuer eleganter, billigst »u verkaufen .

Aniragen an die Expedinon d. Bl .
Nr. 100,_ J .260 2.

leicht , in gutem Zustande,
zu kaufen gesucht. An¬
gebote an die Expedition

dieses B latteS unter A.254 .

J .285 .3. Wegen vorgerückten Alters
sowie aus Gesundheitsrücksichten wird
eine größere, einige Stunden von Karls¬

ruhe am Rhein gelegene Ziegelei (mit
Circularofen ) unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen gesucht . Der Ver¬
kauf geschieht nur freihändig. Ernsthafte
Reflektanten wollen sich behufs näherer
Auskunft unter Nr . 1001 an die Ex-
pcdition dieses Blattes wenden .

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

J .356 . Nr . 203 . St . Blasien .
Ueber das Vermögen des flüchtigen
Kaufmanns Emil Karle von Todt¬
moos wird, da ein Gläubiger den An¬
trag auf Eröffnung des Konkursver¬
fahrens gestellt bat und Emil Karle
zahlungsunfähig ist , heute am 8 . Ja¬
nuar 189l , Nachmittags ' /«6 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Rathschreiber Fridolin Monier
in Todtmoos wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . Februar 18S1 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffes und eintrctenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf
Donnerstag den 29 . Januar 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Donnerstag den 19. Februar 1891 ,

Vormittags 10 Uhr »
vor Großh . Amtsgericht St . Blasien
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben

, oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen » dem Konkursver¬
walter bis zum 12. Februar 1891
Anzeige zu machen .

Der Gerichtsschreiber:
Neuer .

J .351 . Nr . 642 . Karlsruhe . DaS
Konkursverfahren über das Vermögen
des Friedrich Hopf und Friedrich
Abendschein , Wirthc »zur Walhalla "
hier » wurde , da eine den Kosten des

V rfahrens entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist , durch rechtskräftigen
Beschluß Großh Amtsgerichts Karls¬
ruhe vom 2. Dezember 1890 , Nr - 35,502,
wieder eingestellt .

Wirth »
Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

« ermiigeuSabsonderung .
l J350 . Nr . 13,312 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts

i Karlsruhe , Civilkammer IV, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Schrei¬
ners Gottlreb Luzev , Christina , ge¬
borene Burkbardt hier , für berechtigt
erklärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenutniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 22 . Dezeüiber 1890 .
Der Gcrichtsschreiber

des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Hott .

Erbeinweisuugr«.
J . 352.1 . Nr . 4SI . Karlsruhe .

Die Großh . bad Generalstaatskaffe hat
den Antrag gestellt auf Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses des am 6.
Avril 1890 zu Karlsruhe verstorbenen
ledigen Schuhmachers Josef Messer ,
geboren den 9 . August 1824 zu Lands-
Hausen . Bezirk Eppingen , als Sohn
des Schuhmachers Michael Peter Messer
und der Franziska , geb . Neidinger.

Einwendungen sind binnen 6 Wochen
anher geltend zu machen .

Karlsruhe , den 10. Januar 1891.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Hübschmann .
J .338 . Nr . 210 . Kehl . Das Gr .

Amtsgericht Kehl hat unterm Heutigen
verfügt :

Nachdem auf die diesseitige Bekannt¬
machung vom 24 . November 1890 eine
Einsprache nicht erhoben wurde , wird
nunmehr die Witwe des evangelischen
Pfarrers Johann Heinrich Förster ,
Äugusta , geb. Steegmann von Auen-
heim , in die Gewähr der Verlasfen-
schaft ihres Ehemannes eingewiesen .

Kebl, den 8. Januar 1891 .
Der Gerichts ?chreiber Gr . Amtsgerichts :

Kopf .
J .339 . 1 . Nr . 14,894 . Engen .

Zirta Ada , Witwe des Landwirths
Mathias Gaißer von Aach , bat um
Einweisung in Besitz und Gewäbr des
Nachlasses ihres Ehemannes gebeten .
Diesem Begehren wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb sechs Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Engen , den 30 . Dezember 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Merkel .
J .296 .2. Nr . 197 . Lörrach . Das

Großh . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen verfügt :

»Die Witwe des Landwirths
Wilhelm Willich , Maria Mag¬
dalena , geb. Jtzin in Kircken, hak
ihre Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ihres Ehe¬
mannes beantragt ."

Etwaige Einwendungen sind binnen
vier Wochen bei Ausschlußvermciden
anher zu richten .

Lörrach , den 6 . Januar 1891 .
Der Grrichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

J .207 .3. Nr . 17,854. Ueberlingen .
Das Gr . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen verfügt : Maurer Konrad S chaf-
häutle Witwe, Barbara , geb. Stump
von Nußdorf , hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
verstorbenen Ehemannes nachgesucht .
Etwaige Einwendungen sind binnen

6 Wochen anher vorzubringen. Ueber-
lingcn , 24 . Dezember 1890 . Der Ge¬
richtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Baumann .
Aufforderung.

J .322 . Emmcndingcn . Die Kin¬
der des in Colmar verstorbenen Bier¬
brauers Johann Michael Mößner von
Landek , Namens Maria Anna und
Albert Mößner , welche mit ihrer
Mutter nach Amerika ausgewandert sein
sollen , werden , nachdem ibr Aufenthalts¬
ort zur Zeit nicht bekannt ist , aufge-
fordert , zum Zweck des Beizugs zu der
BerlafsenschaftsverhandlungaufAbleben
ihrer Großmutter , der Andreas Möß¬
ner Witwe, Rosina , geb. Kleister von
Landek, binnen

zwei Monaten
Machricht von sich an den unterzeich -
j rieten Notar gelangen zu lassen-
^ Emmendingen» 7 . Januar 1891.

Großherzogl. Notar .
Bleyler .

HandelsrrgistrrriutrSge .
J .335 . Nr . 233 . Kenzingen . Zu

Ord .Z . 17 des diesseitigen Firmenregi¬
sters — Firma I . Wernelh in En¬
dingen wurde eingetragen:

Die Firma ist fett Anfangs Sep¬
tember v . I . erloschen .

Kenzingen, 5 . Januar 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Beck .
Strafrechtspflege .

Ladung .
J .357 .1 . Nr . II 27,264. Mann -

beim . Der am 5 . November 1854 zu
Mannheim geb. Zimmermann Franz
Reis ,

der am 13 . November 1855 zu Ruhr¬
ort geb. Schiffer Johann Heinrich van
Mahnen ,

der am 16 . Februar 1857 zu Rim¬
bach geb Kaufmann Philipp Heinrich
Schäfer I .

der am 5. September 1857 zu Aissig -
heim geb . Landwirth Augustin Ber -
berich ,

! der am 29 . März 1858 zu Arnolds -
Heim geborene Taglöhncr Philipp
Schmidt ,

der am 16 . September 1862 zu Du¬
denhofen geb . Arbeiter Adam Wesel ,

der am 1 . September 1859 zu Rött -
geshammer geborene Kaufmann Alfred
Humburg . sämmtliche zuletzt in Mann¬
heim wohnhaft, werden beschuldigt ,

als beurlaubte Reservisten bezw . als
Wehrmänner der Landwehr bezw . als
Ersatzreservisten ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen ß 360 Ziff . 3 des
R .St .G .B . u. Z 11 dcs Reichsge-
fetzes vom 11 . Februar 1888

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf
Samstag den 21. Februar 1891,

Vormittags 8 '/r Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtMann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
St .P .O . von dem Königl . Bezirkskom¬
mando zu Heidelberg unterm 10. bezw.
12. » bezw. 16. » bezw 18. Dezember 1890
ausgestellten Erklärungen verurtheilt
werden .

Mannheim , den 7 . Januar 1891 .
Stalf »

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

J .300 . Section III . J .Nr . 85/12.
Karlsruhe . August Graboh .
Gemeiner des BadischenTrain -Batail -
lons Nr . 14 , auS Hannover gebürtig.

ist durch kriegsgerichtliches Erkenntnis
vom 31 . Dezember 1890, bestätigt am 7 .
Januar 1891, io coutomaoism für fah¬
nenflüchtig erklärt und zu einer Geld¬
buße von 200 M . verurtheilt worden.

Karlsruhe , 7 . Januar 1891 .
Königl . Gericht des 14 . Armer-Torps .
J .29S. Sect . 1II. J .Nr . 86/13 . Karls¬

ruhe . Johannes Schamberger ,
Trainsoldat d>es Badischen Train -Ba¬
taillons Nr . 14, aus Mühlhausen , A.
Engen , gebürtig , ist durch kriegsgericht¬
liches Erkcnntniß des Gerichts des 14.
Armeecorps vom 31 . Dezember 1890 ,
bestätigt am 7 . Januar 1891 io oon-
tumaeisw für fahnenflüchtigerklärt und
zu einer Geldbuße von 600 Mark ver¬
urtheilt worden.

Karlsruhe , den 7 . Januar 1891 .
Königl . G rieht des 14. ArmeccorpS.

J .345 . Nr . 18. Kehl .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vcrmeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Eivverständniß
mit den Gcmeiudcräthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

1 . Bo - erSweier , Dienstag den 20.
Januar , Vormittag - 8 Uhr,

2. Hesselhurst md t Donnerstag ,
3 . Willstiitterwald i 22 . Januar ,

Vormittags 8 Uhr,
4 . Eckartsweier » Samstag den 24 .

Januar , Vormittags 8 Uhr ,
5 . iLvrf Kehl , Montag , 26 . Ja¬

nuar , Vormittags 8 Übr ,
6 . Stadt Kehl , Mittwoch den 28 .

Januar , Vormittags 8 Uhr,
7 . Auenheim , Donnerstag den 29 .

Januar , Vormittags 8 Uhr.
Die Grundcigenthümer werden hier¬

von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
fetzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortsührungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigentbum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh -
rungsdeamlen in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
>Fortführung in ihrem Grundeigenthum
! eingelretenen und aus dem Grundbuch
! nicht ersichtlichen Veränderungen dem
l Fortführungsbeamten in der bezeichneteu
^Tagsabrl anzumclden. Ueber die in der
! Form der Grundstücke eingetretenenVer-
! änderungen sind die vorgeschriebenen
i Handriffc und Meßurkunden vor der
! Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
! in der Tagfahrt bei dem FortfüvruugS -
! beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligteu von

! Ämtswegen beschafft werden müßten,
i Kehl, den 9. Januar 1891 .

Der Bezirksgeometrr:
_ Löffel ._

Bekanntmachung.
J .355 . Pforzheim . Zur Bewer¬

bung offen eine Dekopistenstelle mit
einem jährlichen Gehalt von 474 Mk .
und 60 M . Accidentien für einen Jn -
cipienten. Eintritt sofort . Der Be¬
werbung sind Zeugnisse anzuschließr «.

Pforzheim » den 9 . Januar 1891.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mors .

Druck und Verlag der G . Braun ' fchen Hofbuchdruckerei . (Mi : einer Beilage .)
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